
Repository of Hochschule Hannover

Digital Metal Sourcing: Potenziale digitaler
Ausschreibungen im Einkauf von Metallen : eine
empirische Bestandsaufnahme im Rahmen der
industriellen Beschaffung

Thomas Andreßen

Suggested citation:

Andreßen, Thomas. 2026. “Digital Metal Sourcing: Potenziale digitaler Ausschreibungen im
Einkauf vonMetallen : eine empirische Bestandsaufnahme imRahmender industriellen
Beschaffung.” Hannover: Hochschule Hannover. https://doi.org/10.25968/opus-
4013.

Abstract

Die vorliegende Studie analysiert den Reifegrad und die Nutzung digitaler Sourcing-
Lösungen im industriellen Einkauf mit besonderem Fokus auf die Metallbeschaffung.

Vor dem Hintergrund steigender Anforderungen an Effizienz, Transparenz und Ver-
sorgungssicherheit gewinnt der digitale Einkauf zunehmend an strategischer Bedeutung.
Auf Basis einer quantitativen Befragung von 43 Unternehmen mit einem aggregierten
Einkaufsvolumen von über 60 Mrd. € zeigt sich, dass digitale Sourcing-Tools mit einer
Nutzungsquote von 51 % zwar etabliert sind, jedoch hinter den Erwartungen zurück-
bleiben. Besonders ausgeprägt ist die Diskrepanz im Bereich des Digital Metal Sourcing,
das lediglich von 26 % der Unternehmen genutzt wird.

Trotz hoher Beschaffungsrelevanz von Standard-Metallen wie Stahl, Edelstahl und Alu-
miniumwird das Potenzial digitaler Ausschreibungen in diesem Segment nur unzureichend
ausgeschöpft. Die Ergebnisse verdeutlichen eine strukturelle Adoptionslücke und unter-
streichen den Bedarf an spezialisierten digitalen Lösungen. Insbesondere in häufig
beschafften Warengruppen bleiben Effizienzpotenziale bislang weitgehend ungenutzt.

Insbesondere zeigt sich, dass Serien- und auftragsbezogene Bedarfe mit wiederkehrenden,
technisch vergleichbaren Spezifikationen – etwa bei Blechteilen und Zerspanungsteilen aus
Stahl oder Edelstahl – grundsätzlich ein hohes Potenzial für standardisierte, digitale Ver-
gabeprozesse aufweisen. Gleichzeitig bleiben diese Potenziale aufgrund eines fehlenden
Einsatzes von digitalen Beschaffungslösungen bislang weitgehend unerschlossen.
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Abstract 

Die vorliegende Studie analysiert den Reifegrad und die Nutzung digitaler Sourcing-Lösungen im 

industriellen Einkauf mit besonderem Fokus auf die Metallbeschaffung. 

Vor dem Hintergrund steigender Anforderungen an Effizienz, Transparenz und Versorgungssicherheit 

gewinnt der digitale Einkauf zunehmend an strategischer Bedeutung. Auf Basis einer quantitativen 

Befragung von 43 Unternehmen mit einem aggregierten Einkaufsvolumen von über 60 Mrd. € zeigt 

sich, dass digitale Sourcing-Tools mit einer Nutzungsquote von 51 % zwar etabliert sind, jedoch hinter 

den Erwartungen zurückbleiben. Besonders ausgeprägt ist die Diskrepanz im Bereich des Digital 

Metal Sourcing, das lediglich von 26 % der Unternehmen genutzt wird.  

Trotz hoher Beschaffungsrelevanz von Standard-Metallen wie Stahl, Edelstahl und Aluminium wird 

das Potenzial digitaler Ausschreibungen in diesem Segment nur unzureichend ausgeschöpft. Die 

Ergebnisse verdeutlichen eine strukturelle Adoptionslücke und unterstreichen den Bedarf an 

spezialisierten digitalen Lösungen. Insbesondere in häufig beschafften Warengruppen bleiben 

Effizienzpotenziale bislang weitgehend ungenutzt. 

Insbesondere zeigt sich, dass Serien- und auftragsbezogene Bedarfe mit wiederkehrenden, technisch 

vergleichbaren Spezifikationen – etwa bei Blechteilen und Zerspanungsteilen aus Stahl oder Edelstahl 

– grundsätzlich ein hohes Potenzial für standardisierte, digitale Vergabeprozesse aufweisen. 

Gleichzeitig bleiben diese Potenziale aufgrund eines fehlenden Einsatzes von digitalen 

Beschaffungslösungen bislang weitgehend unerschlossen. 

 

Autor 

Thomas Andreßen bringt 20 Jahre Erfahrung aus der chemischen 

Industrie, dem Bergbau und dem Bankbereich mit, u. a. in führenden 
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Digitalisierung bei der K+S AG (Kassel, Deutschland).  

Seit Ende 2022 ist Thomas Andreßen ordentlicher Professor für 
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Digital Metal Sourcing: Potenziale digitaler Ausschreibungen 

im Einkauf von Metallen 

Eine empirische Bestandsaufnahme zum Status der industriellen Beschaffung 

Prof. Dr. Thomas Andreßen 

 

 

1. Digitaler Einkauf 

Der Einkauf steht zunehmend unter dem Druck, Kosten zu senken, Versorgungssicherheit zu 
gewährleisten und gleichzeitig flexibel auf volatile Märkte zu reagieren. Steigende 
Rohstoffpreise, eine wachsende Lieferantenvielfalt sowie höhere Anforderungen an 
Transparenz und Nachvollziehbarkeit verschärfen diese Situation zusätzlich. Insbesondere in 
der Industrie und in fertigungsnahen Unternehmen gewinnt die Effizienzsteigerung im 
Einkauf zunehmend an strategischer Bedeutung. Effiziente Einkaufsprozesse wirken sich 
nicht nur direkt auf die Kostenstruktur aus, sondern beeinflussen auch Durchlaufzeiten, 
Produktionssicherheit und Wettbewerbsfähigkeit. Vor diesem Hintergrund wird der Einkauf 
zunehmend von einer operativen Beschaffungsfunktion zu einer wertschöpfenden, 
strategischen Rolle weiterentwickelt. 

Das Potenzial des digitalen Einkaufes ist hierbei unstrittig. Empirische Analysen belegen die 

hohe Bedeutung, welche einer Digitalisierung im elektronischen Einkaufsprozess 

zugesprochen wird: Branchenübergreifend, jedoch graduell unterschiedlich nach 

Unternehmensgröße. Dies gilt sowohl für den strategisch geprägten „Source-to-Contract“ 

(S2C) als auch dem eher operativen „Requisition-to-Pay“ (R2P) Prozess mit 

jahresübergreifenden Zustimmungen von +80%.1 In aktuellen Umfragen bestätigen 

Unternehmen die Bedarfe bei digitalen Lösungen, wobei fast die Hälfte der Unternehmen 

einen starken Nachholbedarf signalisieren.2 

Die Zielbeiträge digitaler Systeme zahlen sowohl in den strategischen als auch operativen 

Einkaufserfolg ein und sollten im Design die jeweiligen Anforderungen erfüllen. 

  

 
1 Vgl. Bogaschewski (2020), S. 6. Die Bedeutung elektronischer Einkaufsprozesse wird (signifikant) als sehr hoch 
in der Praxis eingeschätzt: 2020 mit S2C von 86,3% (n=168) sowie R2P (zentral geplante Bedarfe) 90,6% 
(n=106)/R2P (dezentral geplante Bedarfe) 85,8% (n=106);  2020 mit S2C von 88,3% (n=264) sowie R2P (zentral 
geplante Bedarfe) 83,3% (n=174)/R2P (dezentral geplante Bedarfe) 87,4% (n=174). 
2 Vgl. bspw. Onventis (2025), S. 15. Digitalisierungsbedarf bei Ausschreibungen (43,3%), im 
Bestellabwicklungsprozess (54,4%) sowie im Vertragsmanagement (70,0%). 
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Strategische Einkaufsziele: 

• Kosten: Aus einer Life-Cycle bzw. TCO-Perspektive 

• Fulfilment Quality: Im Wesentlich bezüglich des aktuellen Beschaffungsbedarfes 

• Risiko-Gestaltung: Durch die geeignete Beschaffungsquellenauswahl und -verteilung 

• Adaption: Künftiger Beschaffungsbedarfe 

• Nachhaltigkeit: Über alle Dimensionen, wie Umwelt, Community etc. 

Zusätzlich ergibt sich eine prozessuale Sicht auf die verwendeten Systeme: 3 

• Verlässlichkeit: Fehlerfrei und zeitgerechter Prozessablauf 

• Kosteneffizienz: Geringe Kosten in der Durchführung 

• Zeiteffizienz: Geschwindigkeit in der Abwicklung von Transaktionen 

• Transparenz: Für Anwender, Führungskräfte und Systemverantwortliche 

• Compliance: Konformität der Prozesse zu den übergeordneten Führungsregeln 

(Governance) und Vorschriften des Unternehmens 

 

 

2. Digitaler „Source-to-Contract“ Prozess mit eRFx 

Traditionell erfolgt das Sourcing in vielen Unternehmen noch manuell, bspw. über E-Mail-
Anfragen, Telefonabstimmungen und individuelle Excel-Auswertungen. Diese 
Vorgehensweise ist stark personenzentriert, zeitintensiv und nur eingeschränkt skalierbar.4 
Zudem erschwert sie die systematische Vergleichbarkeit von Angeboten sowie die 
langfristige Analyse von Beschaffungsdaten. Hierbei kann die Beschaffung auf die 
Bedarfsversorgung im Einzelfall oder auf den Abschluss von Rahmenverträgen zielen, aus 
welchen künftige Bedarfe über Abrufbestellungen gedeckt werden können.  

Unter digitalem „Source-to-Contract“ werden Tools verstanden, welche den Prozess von der 
Bedarfsspezifikation, über die Ausschreibung (RFx)5 und Verhandlung bis hin zur 
Vertragserstellung und -verwaltung in elektronischer Form adressieren.6 Digitale Sourcing-
Lösungen ermöglichen eine strukturierte, standardisierte und transparente Abwicklung von 
Ausschreibungen und Vergabeentscheidungen. Durch digitale Plattformen können 
Lieferanten effizient eingebunden, Angebote aufbereitet und Vergabeprozesse datenbasiert 
unterstützt werden.7 Ein Teil der elektronischen Sourcing-Lösung können zudem Tools zum 
Einsatz von Reverse-Auctions mit unterschiedlichem Design sein.8 Insbesondere bei 
industriellen Metallen bieten elektronische Lösungen erhebliche Potenziale zur 

 
3 Vgl. Bogaschewski (2024), S. 5 f. 
4 Vgl. Büsch (2026), S. 42 ff. für eine kompetenzorientierte Einführung in den Prozess.  
5 Vgl. Kober (2018), S. 105 ff. 
6 Vgl. Bogeschewski/Müller (2020), S. 54. 
7 Vgl. Cervella et. al (2025), S. 145ff. zur Erweiterung des eRFx-Prozesses um KI – Agenten in der Erstellung und 
Auswertung von Rückläufen aus Marktanfragen. 
8 Vgl. Andreßen (2013), S. 31 ff. 
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Effizienzsteigerung, Reduktion von Prozesskosten und Erhöhung der Markttransparenz.9 
Neben allgemeinen digitalen Sourcing-Tools profilieren sich spezialisierte 
Einkaufsplattformen mit ihren individuellen Stärken als Herausforderer gegenüber generisch 
aufgestellten Sourcing Tools.10 

Nach der Entscheidung können die Vergabeergebnisse in Form von Rahmenverträgen über 
das ERP durch Abrufbestellungen oder durch die Nutzung von elektronischen 
Katalogsystemen (Direct Purchasing) in den elektronischen Einkaufssystemen verankert 
werden.11  

 „Im Vergleich wird deutlich, dass der Einsatz digitaler Sourcing-Tools einen 
wesentlichen Beitrag zur Professionalisierung und Zukunftsfähigkeit des Einkaufs 
leisten kann.“ 

 

3. Methodik der empirischen Untersuchung 

Die empirische Studie „Digital Metal Sourcing: Potenziale digitaler Ausschreibungen im 

Einkauf von Metallen“ untersucht systematisch den Reifegrad, die Verbreitung und die 

Wirkung digitaler Beschaffungssysteme in der metallbeschaffenden/-verarbeitenden 

Industrie in Deutschland. Die Studie wurde im Zeitraum von April 2025 bis Januar 2026 unter 

der wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Thomas Andreßen (Fakultät IV - Wirtschaft und 

Informatik) an der Hochschule Hannover durchgeführt. Unterstützt wurde die 

Datenerhebung durch den BME e.V. in der Region Hamburg und Schleswig-Holstein 

(https://hamburg-sh.bme.de/), welcher seinen Mitgliedern eine Teilnahme an der 

Untersuchung empfahl.12 

Die vorliegende Untersuchung basiert auf dem Rücklauf einer quantitativen Online-

Befragung mit 43 teilnehmenden Unternehmen aus Deutschland (vgl. Abbildung 1). Das 

aggregierte, durch die partizipierenden Unternehmen abgedeckte Einkaufsvolumen beläuft 

sich auf über 61 Milliarden Euro und verleiht den Ergebnissen eine hohe ökonomische 

Relevanz. Die Stichprobe umfasst kleine, mittlere und große Unternehmen, wobei 

insbesondere Organisationen mit einem jährlichen Einkaufsvolumen von über 50 Mio. Euro 

stark vertreten sind. Damit erlaubt die Studie belastbare Aussagen über Skaleneffekte, 

Strukturdifferenzen und Digitalisierungsgrade entlang unterschiedlicher 

Unternehmensgrößen.  

 
9 Bei einer aktiven Ansprache des Marktes spricht Kollmann in diesem Zusammenhang von „aktivem“ 
eSourcing, wird hingegen dem Lieferanten eine Möglichkeit zur Bewerbung gegeben von „passivem“ eSourcing. 
Vgl. Kollmann (2019), S. 96 f. 
10 Bspw. metals-hub.com (2026) als deutschstämmiger Nischen-Anbieter im Wettbewerb mit dem deutlich 
größeren SAP-Ariba. Wobei es sich bei SAP-Ariba um eine integrierte, generische Ausschreibungsplattform 
handelt und bei metals-hub eher um einen Cloud-Marktplatz, welcher Schnittstellen zu wenigen ERP-Systemen 
verspricht. 
11 Vgl. Andreßen (2010), S. 291 ff. 
12 Bundesverband Materialwirtschaft, Einkauf und Logistik e.V. 
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 Erhebungszeitraum  04/2025 – 01/2026 Verteilung nach Branche  
 Art der Umfrage Online • Industrie, n=27 13  
 Einkaufsvolumen der Teilnehmer *)  • Öffentliche Auftraggeber, n=4  

 • Gesamt, aggregiert € 61,886 Mrd. • Handel, n=3  
 • Mittelwert € 1,586 Mrd. • Health/Life-Science, n=3  
 • Median € 200 Mio. • Sonstige, n=6  
 *) Nur n=39 machten Angaben zum Einkaufsvolumen 

  
     

Abbildung 1: Sample empirische Erhebung (n=43) 

 

4. Die Rolle von ERP-Systemen als digitale Basis eines digitalen Einkaufs 

Ein zentrales Ergebnis der Studie ist die flächendeckende Nutzung von ERP-Systemen 
(Enterprise Ressource Planning) im industriellen Einkauf. ERP-Lösungen bilden durchgängig 
die technologische Basis aller betrachteten Beschaffungsprozesse. Besonders präsent sind 
SAP-ERP und SAP S/4HANA, die insbesondere bei Unternehmen mit Einkaufsvolumina über 
500 Mio. € über 70 % im Einsatz sind (vgl. Abbildung 2: 10 von 14 Nennungen).  

Einige Unternehmen erklären, dass Sie mehrere ERP-Systeme im Einsatz haben (bspw. 
aufgrund einer Konzernstruktur). Als Ergebnis sind bei 43 teilnehmenden Unternehmen 
insgesamt 53 ERP-Systeme implementiert.  

          

EK-Volumen SAP-
ERP 

SAP- 
S4/HANA 

Ora-
cle 

MS-Dy-
namics 

Sage Andere  

 

 

Unbekannt 
(NA) 

3 3 0 0 0 0 
 

 

Klein  
(< 50 Mio. €) 

2 3 0 2 2 4 
 

 

Mittel  
(< 500 Mio. €) 

8 7 2 0 0 3 
 

 

Groß  
(>= 500 Mio. €) 

5 5 1 0 0 3 
 

 

%-Anteil 34% 34% 6% 4% 4% 19% 
 

 

          

Abbildung 2: ERP-Systeme (n=43) 

Im Vergleich mit anderen Studien hat die SAP (ERP oder S/4 HANA) in dem vorliegenden 
Datensatz einen überproportional hohen Lizenz-Marktanteil i. H. v. 68%. Dieser liegt sowohl 
deutlich über dem weltweiten Marktanteil der SAP (ca. 19%, bewertet auf Lizenzbasis) 14 als 
auch über dem Marktanteil in Deutschland (ca. 48%, bewertet auf Userbasis) 15.  

Diese Erkenntnis ist besonders wichtig, wenn es um eine (zukünftige) Ausgestaltung eines 
Digital Metal Sourcing – Tools geht: Liegt der Anwendungsfokus bei kleinen Unternehmen (< 
50 Mio. €) so kann die Systementwicklung auch Non-SAP-ERP-Systeme adressieren, soll  

 
13 Breite Verteilung über Chemische Industrie, Aviation, Elektronik, Automobil etc. 
14 Vgl. Statista (2026). 
15 Vgl. ERP-Scout (2024). 

34%

34%

6%

4%

4%

19%

SAP-ERP SAP S/4HANA

Oracle MS-Dynamics

Sage Andere
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jedoch ein Angebot für mittlere und große Unternehmen geschaffen werden, wäre eine 
Integrationsfähigkeit zum SAP zwingend erforderlich, sowohl auf der Beleg-Ebene (z.B. SAP-
Banf [Bedarfsanforderung]) als auch auf der Systemebene (z.B. iDoc [intermediate 
Document]). 

Gleichzeitig zeigt sich in der vorliegenden Studie, dass aus dem bloßen Einsatz eines ERP-
Systems nicht automatisch auf einen hohen Digitalisierungs- oder Automatisierungsgrad im 
Sourcing geschlossen werden kann. Obwohl moderne ERP-Systeme grundsätzlich 
leistungsfähige Beschaffungsmodule enthalten, zeigen die Ergebnisse, dass diese in der 
Praxis häufig nur eingeschränkt genutzt oder durch externe Plattformen ergänzt werden. 

5. Fragmentierte Nutzung digitaler Sourcing-Tools 

In den vergangenen Jahren unterlag die allgemeine Adoption digitaler Tools im 

strategischen Einkauf einer starken Wachstumsdynamik und stagniert im Bereich einer 70%-

Nutzungsrate - trotz einer weiter zunehmenden digitalen Reife der vorhandenen 

Marktlösungen. Sowohl wissenschaftliche Untersuchungen als auch die Analyse von 

Beratungsunternehmen zeigen hierbei ein ähnliches Bild (vgl. Abbildung 3). 

 Bereits in 2020 erklären 70,9% der Konzerne und 63,4% der KMU im BME Barometer 

„Elektronische Beschaffung“, dass sie ein digitales Tool für Ausschreibungen einsetzen. 

Werden die geplanten Implementierungen hinzugezählt, liegen beide Werte um die 90%.16 

Im U.S. amerikanischen Bausektor liegt der Wert bei 76,3% in 2022.17 Ähnliche Ergebnisse 

finden sich in weiteren Studien: In einer Erhebung von The Hacket Group geben 70% der 

Unternehmen an, dass sie digitale Sourcing Lösungen im laufenden Betrieb (54%) bzw. in der 

Pilotierung (16%) einsetzen.18 In einer Studie von Onventis attestierten jedoch 43,3% der 

teilnehmenden Unternehmen einen Digitalisierungsbedarf im Ausschreibungsprozess.19 

Hierbei blieb jedoch unklar, ob sich dieser Digitalisierungsbedarf auf das Fehlen von Tools 

oder auf die Notwendigkeit einer digitalen Weiterentwicklung von bestehenden Tools 

bezieht. Beide Interpretationen erscheinen möglich und treten wahrscheinlich gemeinsam 

auf. 

Die bestehenden Analysen zeigen somit einerseits eine relativ hohe Akzeptanz und somit 

Implementierungsrate von digitalen Sourcing-Tools (eRFx), aber auf der anderen Seite 

belegen sie eine Adoptionslücke bzw. die Forderung nach fortgeführter Digitalisierung. 

  

 
16 Vgl. Bogaschewski/Müller (2020), S. 58. 
17 Vgl. Alzarrad/Awolusi/Song (2022), S. 205. 
18 Vgl. The Hacket Group (2025), S. 18. 
19 Vgl. Onventis (2025), S. 15. 



Digital Metal Sourcing: Potenziale digitaler Ausschreibung im Einkauf von Metallen 9 

 
 

Jahr Studie Einsatz digitaler 
Sourcing-Tools 

Ergänzung 

2020 Bogaschewski/Müller 
(n=96) 

67,7% Im Einsatz: Konzerne (n=55) 70,9%; KMU 
(n=41) 63,4%; Darüber hinaus Tool geplant: 
Konzerne 25,5%; KMU 24,4% 

2022 Alzarrad/Awolusi/Song  76,3% Construction Industry (U.S.) 

2025 The Hacket Group 70,0% Large-scale deployment 54%; Pilot phase 
16% 

2025 Onventis - 43,3% sehen Digitalisierungsbedarf bei 
Ausschreibungen 

Abbildung 3: Empirische Studien zum Einsatz von Digitalen Sourcing-Tools in Unternehmen 

 

In der vorliegenden Analyse wurden die Unternehmen gebeten, sowohl Ihr ERP-System als 

auch das eingesetzte digitale Sourcing-Tool (eRFx) zu nennen. Im Anschluss wurde zudem 

gefragt, welche Art von Metallen das Unternehmen für welchen Verwendungszweck (z.B. 

Serie, Prototyp, Instandhaltung etc.) beschafft. Weiterhin wurde abgefragt, inwiefern die 

Unternehmen ihre digitalen Sourcing-Tools ebenfalls für den Einkauf der beschafften Metalle 

einsetzen (eRFx für „Digital Metal Sourcing“). Abbildung 4 gibt einen Gesamtüberblick zu 

den Ergebnissen. 

 

  

 

Hohe Segmentierung im Sample *) 

• Große Unternehmen: Sehr hohe 
Adoption des Digital Sourcing bei 
großen Unternehmen (91%), jedoch 
deutlich geringerer Einsatz im Digital 
Metal Sourcing (46%).  

• Kleine Unternehmen: Deutlich 
dahinter liegende Adoption im 
Digital Sourcing (17%), Digital Metal 
Sourcing auf ähnlich niedrigem 
Niveau (8%). 

*) Details vgl. Abbildung 5. 
  

Abbildung 4: Gesamtübersicht „digitale Adoption im Einkauf“ (n= 43) 

 

Digital Sourcing 

51% der befragten Unternehmen setzten ein digitales Sourcing-Tool (eRFx) in der 

Beschaffung ein.  

• Damit bestätigt die vorliegende Studie das Ergebnis der The Hacket Group (54%, im 

laufenden Betrieb) und liegt unterhalb des BME Barometers „Elektronische 

Beschaffung“ (80%, implementiert und geplant). 

• Der Markt ist dabei stark fragmentiert: Neben marktführenden Lösungen wie SAP-

Ariba existiert eine Vielzahl spezialisierter Plattformen und Einzellösungen. SAP-Ariba 
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nimmt mit einem Marktanteil von 36 % eine führende Rolle ein, insbesondere bei 

Unternehmen mit mittleren und hohen Beschaffungsvolumina (vgl. Abbildung 6). 

Interessanterweise ist die Sourcing Suite von QAD (ehemals Astras) bei großen 

Unternehmen (mind. € 500 Mio. Einkaufsvolumen) mit 4 von 13 Nennungen ebenso 

hoch vertreten wie SAP-Ariba. 

 

EK-Volumen Anzahl 
Unternehmen 

Nutzung eines  
Digitalen Sourcing-Tools 

Nutzung  
Digital Metal Sourcing 

Unbekannt 
(NA) 

4 1 (25%) 1 (25%) 

Klein  
(< 50 Mio. €) 

12 2 (17%) 1 (8%) 

Mittel  
(< 500 Mio. €) 

14 8 (53%) 3 (21%) 

Groß  
(>= 500 Mio. €) 

13 11 (92%) 6 (46%) 

Gesamt 43 22 (51%) 11 (26%) 

Abbildung 5: Nutzung von Digitalen Sourcing Tools im (Metall-) Einkauf (n=43) 

 

EK-Volumen SAP-Ariba Coupa Jaegger Ivalua QAD (ehem. 
Astras) 

Andere 

Unbekannt 
(NA) 

1 1 1 0 0 0 

Klein  
(< 50 Mio. €) 

1 0 1 0 0 1 

Mittel  
(< 500 Mio. €) 

4 0 0 1 0 4 

Groß  
(>= 500 Mio. €) 

4 1 0 1 4 3 

%-Marktanteil 
im Sample 

(36%) (7%) (7%) (7%) (14%) (29%) 

Abbildung 6: Verteilung Software-Anbieter im Digital Sourcing (n=22; Mehrfachnennungen) 

 

Statistische Analysen zeigen einen signifikant positiven Zusammenhang zwischen der Höhe 

des Einkaufsvolumens und dem Einsatz digitaler Sourcing-Plattformen (r = 0,27*). Digitale 

Beschaffung wird damit klar als Skalierungs- und Effizienzhebel größerer Organisationen 

sichtbar (vgl. Test zur Hypothese 1, Abbildung 7). 

 

 

Hypothese 1: Bestätigt 
„Ein steigendes Einkaufsvolumen führt zu steigendem Einsatz von digitalen Sourcing Tools“ 
Korrelationskoeffizient r = 0,27 ** (** mit <0,05) 
t-Wert (df=37) p = 0,0466 Einseitig 
   

   

Hypothese 2: Verworfen 
„Ein steigendes Einkaufsvolumen führt zu steigendem Einsatz von Digital Metal Sourcing“ 
Korrelationskoeffizient r = -0,10 (nicht signifikant) 
t-Wert (df=37) p = 0,271  
   

Abbildung 7: Teststatistik (n=39, nur Unternehmen mit Angaben zum Einkaufsvorlumen) 
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Digital Metal Sourcing 

Die vorliegende Analyse deutet auf ein zentrales, strukturelles Defizit in der Industrie: 

Lediglich 11 der 43 (26%) teilnehmenden Unternehmen nutzen digitale Sourcing Tools 

(eRFx) explizit für die Beschaffung von Metallen. Damit bleibt die Metallbeschaffung 

deutlich hinter dem allgemeinen Digitalisierungsniveau im Einkauf zurück (vgl. Abbildung 5). 

Bemerkenswert ist, dass – im Gegensatz zum allgemeinen digitalen Sourcing – kein 

signifikanter Zusammenhang zwischen Einkaufsvolumen und digitaler Metallbeschaffung 

nachgewiesen werden konnte (vgl. Test zur Hypothese 2, Abbildung 7).  

Dies deutet auf spezifische Hemmnisse innerhalb dieses Beschaffungssegmentes hin, etwa 

hohe technische Anforderungen, starke Preisvolatilität, komplexe Spezifikationen oder eine 

traditionell stark beziehungsorientierte Lieferantenstruktur, welche auch durch die 

Umsetzungsstärke in großen Unternehmen nicht gelöst werden kann. 

 

6. Erkenntnisse zur Beschaffung von Standard-Metallen bei 

unterschiedlichen Bearbeitungsverfahren und Verwendungsbedarfen 

Die Beschaffung von Standard-Metallen wie Stahl, Edelstahl, Aluminium oder Kupfer bildet 
in vielen Industrieunternehmen das Rückgrat der Materialversorgung. Diese Materialien 
werden jedoch nicht nur als Rohstoffe bezogen, sondern häufig in unterschiedlichen 
Bearbeitungsformen wie Laser- und Biegeteilen, Zerspanungsteilen, Dickblech- oder 
Rohrlaserteilen. Der jeweilige Bearbeitungsgrad, der Verwendungszweck sowie die 
geforderten Qualitäts- und Lieferparameter führen zu einer hohen Komplexität in der 
Lieferantenauswahl und Angebotsbewertung.  

Trotz des Begriffs „Standard-Metalle“ handelt es sich hierbei um eine durchaus heterogene 
Beschaffungslandschaft, die fundierte Marktkenntnisse, vergleichbare Angebotsstrukturen 
und eine strukturierte Steuerung erfordert. Eine effiziente Beschaffung dieser 
Warengruppen ist daher ein zentraler Hebel zur Optimierung von Kosten, Qualität und 
Lieferperformance. 

Zum Verständnis des Beschaffungsbedarfes lohnt sich der Blick in den Verwendungszweck 
der Metalle. In der vorliegenden Studie wurden die Unternehmen gebeten, den Einsatz der 
Metalle in spezifischen Verwendungskategorien einzuordnen. Diese bilden unterschiedliche 
Anforderungen an die Bedarfe ab. 

• Serie  
Einsatz im direkten Bereich als Teil Input in einer Serienfertigung. In der Einkaufspraxis 
werden Serien-Bedarfe häufig über Rahmenverträge bei Lieferanten über längere 
Zeiträume verhandelt und nach dem operativen Produktionsplan beim Lieferanten 
abgerufen. Bedarfe aus der Serienproduktion unterliegen oftmals den höchsten 
Qualitätsanforderungen und aufgrund der Menge einem hohen Druck zur Preissenkung 
(Savings und Value Engineering). Als Folge legen Unternehmen ein besonderes 
Augenmerk auf die Verhandlung von Serien-Materialien. 
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• Prototypen 
Herstellung eines Musters oder funktionsfähigen Vorserienprodukts zur Erprobung und 
Weiterentwicklung bestehender oder künftiger Produktvarianten.20 Einsatzgüter für 
Prototypen sind oftmals Einzelstücke, und helfen dabei, die Konstruktion, Funktion, 
Qualität und Herstellbarkeit vor einem Serienstart zu testen. Bedarfe für Prototypen 
können zum Ende oder konstruktionsbegleitend (während des Entwicklungsprozesses) 
auftreten und sind eher singulärer Art. 

 

• Auftragsfertigung 
Einsatz der Metalle für die Produktion nach Eingang eines konkreten Kundenauftrages. 
Tendenziell sind die Bedarfsmengen in der Auftragsfertigung geringer als in der Serie. 
 

• Instandhaltung 
Die Instandhaltung umfasst alle Maßnahmen zur Erhaltung oder Wiederherstellung der 
Funktionsfähigkeit von Maschinen, Anlagen und Betriebsmitteln. Dazu zählen Wartung, 
Inspektion, Reparatur und vorbeugende Maßnahmen zur Vermeidung von Ausfällen. Die 
Beschaffung von Metallen in der Instandhaltung unterliegt in Unternehmen zumeist in 
wiederkehrenden, aber wenig planbaren Bedarfsverläufen, welche eher sporadisch 
anfallen. 21 Unternehmen versorgen sich hierzu entweder über Rahmenverträge oder 
nach Bedarf über Einzelaufträge bei ihren Lieferanten.  

Die Kombination von Bearbeitungsverfahren und Verwendungsbedarf zeigt demnach 

spezifische Anforderungen für das Digital Metal Sourcing auf (vgl. Abbildung 8). Hierbei 

zeigen die Daten, dass Metalle am meisten für die Serienfertigung beschafft werden. Die 

größten Häufigkeiten in den Bearbeitungsverfahren liegen in den Blechteilen (Laser- und 

Biegeteile) sowie bei der Zerspanung (Drehen, Fräsen, Schleifen).   

 

  

 
20 Vgl. Apelt (2025), S. 32 ff. 
21 Vgl. Pawellek (2016), hierbei insbesondere bei schadenbedingten Instandhaltungsstrategien (ausfall-, 
störungsbedingte oder reaktive Instandhaltung), S. 174, welche ohne Bestandsplanung implementiert wird, S. 
317 ff. 
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Abbildung 8: Verwendungszweck Metalle in Operations 

 

Die Lücken in der industriellen Adoption können als Folge sehr sichtbar dargestellt werden: 

In Abbildung 9 wird über die Größe der Kreise dargestellt, wie häufig eine Kombination von 

Bearbeitungsverfahren (z.B. Zerspanung) und Material (z.B. Stahl) durch die Unternehmen 

beschafft wird. Diejenigen Kombinationen, welche von den Unternehmen besonders häufig 

benötigt werden, wurden zudem grau hinterlegt.22 Der Prozentwert zeigt auf, wie viele 

Unternehmen beim Metal Sourcing nicht auf ein Digital Sourcing Tool zurückgreifen. 

  

 
22 Bspw. die Kombinationen „Zerspanungsteile aus Stahl“ (25 Nennungen), „Blechteile aus Stahl“ (24 
Nennungen) oder „Blechteile aus Edelstahl“ (21 Nennungen). Grau hinterlegt ab 10 Nennungen im Datensatz. 
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Legende 
Größe der Kreise: Häufigkeit der Beschaffung von Material-/Bearbeitungsverfahren-Kombination.  
%-Wert: Anteil Unternehmen, welche diese Kombination beschaffen, aber kein digitales RFx-Tool nutzen. 
 

Abbildung 9: Adoptionslücke Digital Sourcing-Tools im Metal Sourcing 

 

Die vorliegenden Ergebnisse weisen auf die eingangs erwähnte, ausgeprägte 
Adoptionsschwäche des Digital Metal Sourcing in der industriellen Praxis hin: Zwar bilden 
Standard-Metalle wie Stahl, Edelstahl, Aluminium und Kupfer in zahlreichen Unternehmen 
das Rückgrat der operativen Materialversorgung, die Nutzung digitaler Sourcing-Tools bleibt 
in diesen Warengruppen jedoch deutlich hinter den Möglichkeiten zurück.  

Besonders kritisch ist, dass trotz der häufig beschafften Material-Bearbeitungs-
Kombinationen – und damit in wirtschaftlich relevanten Bedarfssegmenten – nur ein 
begrenzter Einsatz digitaler Ausschreibungslösungen (eRFx) zu verzeichnen ist. Damit zeigt 
sich eine strukturelle Diskrepanz zwischen hoher Beschaffungsrelevanz auf der einen und 
geringer digitaler Durchdringung auf der anderen Seite.  

Die Adoptionslücke wird insbesondere bei den volumenstarken Werkstoffen Stahl, Edelstahl 
und Aluminium sichtbar. In den am häufigsten nachgefragten Bearbeitungsformen wie 
Blechteilen, Zerspanungsteilen sowie Oberflächenbearbeitungen greifen zahlreiche 
Unternehmen weiterhin nicht auf digitale Sourcing-Tools zurück.  

Besonders markant sind die im Datensatz hervorgehobenen Kombinationen Blechteile aus 
Stahl oder Edelstahl sowie Zerspanungsteile aus Stahl. Gerade diese und andere häufig 
vorkommenden Beschaffungsobjekte würden aus betriebswirtschaftlicher Sicht ein hohes 
Potenzial für standardisierte Ausschreibungs-, Vergleichs- und Vergabeprozesse bieten. Die 
empirischen Ergebnisse deuten jedoch darauf hin, dass dieses Potenzial bislang nur 
unzureichend realisiert wird. 
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7. Erklärungsansätze für schwache digitale Adoption im Digital Metal 

Sourcing 

Mögliche Erklärungsansätze dieser schwachen digitalen Adoption könnten innerhalb der 
spezifischen Beschaffungsmerkmale der Warengruppe „Metalle“ liegen: 

• Hohe technische Spezifikationskomplexität: Zeichnungsgebundenheit 
Bei den beschafften Metallen handelt es sich teilweise um „zeichnungsgebundene 
Teile“, welche nicht standardisierbar sind, sondern umfassende technische 
Spezifikationen wie CAD-Zeichnungen (2D/3D), Toleranzen, Werkstoffe, Oberflächen 
sowie Fertigungsparameter (z. B. Wärmebehandlung) enthalten. Klassische digitale 
Sourcing-Tools (eRFx) sind ursprünglich für strukturierte, vergleichbare Positionen (z. B. 
indirekte Materialien, standardisierte Bauteile) optimiert worden. Als Folge sind 
Angebote auf klassischen Lösungen schwer vergleichbar, ein relativ hoher, iterativer 
Klärungsbedarf erfordert hingegen eine hoch kollaborative Plattform mit einfachen 
Versionierungsverläufen.  
 

• Lokale Präferenz: Historisch hoher Anteil von „Regional oder Local Sourcing“ 
Die Beschaffung von Metall ist sehr stark abhängig von Know-how und der 
Fertigungskompetenz des Lieferanten. Zudem haben Metalle durch ihr Gewicht eine 
erhöhte Frachtkostenkomponente. Je spezieller die Bearbeitung ist, desto bedeutender 
wird die Qualität des Maschinenparks (z. B. 4-/5-Achs-Fräsen, Laserleistung), der 
Spezialisierung (z. B. Bearbeitung von Dünnblech vs. Dickblech) und der Erfahrung mit 
den zugrundeliegenden Metall-Sorten (z.B. Spanverhalten unterschiedlicher 
Edelstahlsorten).23 Historisch berichten Unternehmen von guten Handelsbeziehungen 
zu Lieferanten in „der Nähe“, was sich tatsächlich auf den gleichen Ort oder zumindest 
die gleiche Region beziehen kann. Hier spiegelt sich ein hohes Vertrauen in die 
Fertigungskompetenz in langlebigen Lieferbeziehungen wider. Als Konsequenz wird auf 
groß angelegte Ausschreibungen verzichtet. 
 

• Intransparenz: Schwierige Preisbildung und Vergleichbarkeit 
Der Preis von Metallteilen hängt einerseits vom Material und den Transportkosten ab. 
Zudem gibt es in der Metallverarbeitung jedoch weitere Einflussgrößen, wie Losgröße, 
Rüstzeiten durch Werkzeug- oder Maschinenwechsel, Materialausnutzung (z.B. beim 
Laserschnitt) und der Fertigungsstrategie des Lieferanten. Als Folge sind die 
Kalkulationen von Lieferanten oftmals nicht vergleichbar. Professionellen 
Einkaufsfunktionen gelingt es nur schwer, die Preistreiber zu identifizieren und damit 
verhandelbar zu machen. Eine nicht zu unterschätzende Kosteneinflussgröße ist zudem 
der Bedarfszeitpunkt: Je zeitlich dringender der Bedarf ist, desto weniger 
Optimierungspotenzial kann ein Lieferant in der Fertigungsplanung realisieren. 
 

• Spontane, komplexe Kleinstmengenbedarfe: Instandhaltung und Prototypen 
Im Rahmen der Instandhaltung und bei der Konstruktion von Prototypen können 

 
23 Bspw. neigt „klassischer Edelstahl V2A“ zu langen, wickelnden Spänen (sog. Wendelspäne), welche den 
Werkzeugverschleiß erhöhen und damit höhere Werkzeugkosten verursachen. Handelt es sich jedoch um einen 
schwefellegierten Edelstahl (V2A - AISI 303, Werkstoffnummer 1.4305), ist dieser hingegen sehr gut für 
Zerspanungsprozesse geeignet, kann in der Beschaffung aber teurer sein. 
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komplexe, zeichnungsteilgebundene Bedarfe mit sehr kleiner Losgröße (oftmals in der 
Losgröße „Eins“) entstehen. Beide Einsatzzwecke führen zu geringer Planbarkeit, da sie 
auf der Antizipation eines Schadenfalls oder auf einem physisch notwendigen 
Testzeitpunkt im Rahmen eines innovativ-kreativen Prozesses basieren. Als Folge eignen 
sich diese Bedarfe weniger für die Ausschreibung auf digitalen Sourcing-Tools. 

  

8. Zentrales Defizit: Digital Metal Sourcing 

Die vorliegende Untersuchung bestätigt zunächst die hohe grundsätzliche Relevanz digitaler 
Sourcing-Lösungen für den industriellen Einkauf. Digitale Ausschreibungs- und 
Vergabesysteme gelten branchenübergreifend als wirksamer Hebel zur Steigerung von 
Transparenz, Prozessgeschwindigkeit, Standardisierung und wirtschaftlicher Effizienz. Auch 
die Ergebnisse dieser Studie zeigen, dass digitale Sourcing-Tools (eRFx) insbesondere in 
größeren Unternehmen bereits als professionelles Instrument des strategischen Einkaufs 
etabliert sind. Gleichzeitig bleibt die im vorliegenden Datensatz gemessene Nutzungsquote 
mit 51 % hinter den Erwartungen zurück, die auf Basis früherer Studien und Marktanalysen 
angenommen werden konnten. Dies deutet darauf hin, dass zwischen dem allgemein 
anerkannten Nutzen digitaler Lösungen und deren tatsächlicher operativer Implementierung 
weiterhin eine relevante Umsetzungsdifferenz besteht. 

Besonders deutlich wird diese Diskrepanz im Bereich des Digital Metal Sourcing. Obwohl 
Stahl, Edelstahl, Aluminium und Kupfer in zahlreichen Unternehmen das Rückgrat der 
operativen Materialversorgung bilden und in sehr unterschiedlichen Bearbeitungsformen – 
etwa als Blechteile, Zerspanungsteile, Dickblechkomponenten, Rohrlaserteile oder 
oberflächenbearbeitete Bauteile – beschafft werden, liegt die Nutzung digitaler Sourcing-
Tools in diesem Segment mit lediglich 26 % nochmals signifikant niedriger. Gleichzeitig zeigt 
die Analyse der Material- und Verwendungsstrukturen einen hohen und breit gestreuten 
Beschaffungsbedarf über Serienfertigung, Auftragsfertigung, Prototypenbau und 
Instandhaltung hinweg. Gerade in diesen häufig wiederkehrenden und wirtschaftlich 
relevanten Bedarfen wäre aus theoretischer Sicht ein substantieller Nutzen digitaler 
Vergabeprozesse zu erwarten. 

Die Ergebnisse lassen daher den Schluss zu, dass die derzeit am Markt verfügbaren 
Software-Lösungen die spezifischen Anforderungen der metallverarbeitenden Beschaffung 
nur unzureichend adressieren. Insbesondere technische Spezifikationskomplexität, 
zeichnungsgebundene Anfragen, heterogene Kalkulationslogiken, regionale 
Lieferantenpräferenzen sowie spontane Kleinmengenbedarfe scheinen durch 
standardisierte, digitale Sourcing Tools bislang nicht angemessen abgebildet zu werden.  

Das implementierte Lösungsangebot erzielt damit zwar Effizienzgewinne im allgemeinen 
Sourcing, verfehlt jedoch in einem zentralen industriellen Beschaffungssegment einen 
erheblichen Teil des tatsächlichen Bedarfs. Für Softwareanbieter und Einkaufsorganisationen 
ergibt sich daraus gleichermaßen die strategische Herausforderung, spezialisierte, 
kollaborative und stärker warengruppenorientierte Lösungen für das Digital Metal Sourcing 
zu entwickeln.  



Digital Metal Sourcing: Potenziale digitaler Ausschreibung im Einkauf von Metallen 17 

 
 

Quellenverzeichnis 

Alzarrad, A. /Awolusi, I./Song, S. (2022): E-procurement Practices in the U.S. Construction Industry, 
in: EPiC Series in Built Environment (Vol. 3), 2022, S. 200-208.  

Andreßen, T. (2010): Erfolgreiches Strategisches Management des E-Procurement, in: Supply 
Management Research, Hrsg. von Bogaschewsky, R./Eßig, M./ Lasch, R./ Stölzle, W., Wiesbaden 
2010, S. 291-312. 

Andreßen T. (2013): Erfolgsfaktoren von e-Auctions im Vergabeprozess unter Berücksichtigung von 
Total Cost of Ownership, in: BME Praxisleitfaden e-Auctions, Hrsg. von Sebastian Schröder, Frankfurt 
2013, S. 31-37. 

Apelt, S. (2025): Methodik zur Gestaltung agiler Serienanläufe, Aachen, 2025. 

Bogaschewski, R./Müller, H. (2020): BME Barometer „Elektronische Beschaffung“, Würzburg, 2020. 

Bogaschewsky, R. (2024): Digitalisierung in Einkauf und Supply Chain Management, in R. Obermaier: 
Handbuch Industrie 4.0 und Digitale Transformation, Wiesbaden, S. 1-17. 

Büsch, M. (2026): Praxiswissen globaler Einkauf, Wiesbaden, 2026. 

Cervellera, B./Bergk, G./Schlünsen, H. (2025): Einkauf – Optimierung entlang des Einkaufsprozesses 
mit KI und Daten, in: Performance Intelligence, Hrsg. von Emler, M./Kirchmann, M./Klehr, D., S. 141–
155. 

ERP Scout (2024), https://erpscout.de/erp-anbieter/ (in www.erpscout.de, aufgerufen am 
09.04.2026). 

Kober, C. (2018): Die Verhandlungsmethoden der Einkäufer, Wiesbaden. 

Kollmann, T. (2019): E-Business, Wiesbaden, 2019. 

metals-hub.com (2026):  https://www.metals-hub.com/en/blog/sap-ariba-vs-metalshub/ (in 
www.metals-hub.com, aufgerufen am 11.04.2026) 

Onventis (2025): Einkaufsbarometer Mittelstand 2025: Von Krisenfestigkeit bis Zusammenarbeit. 

Pawellek, Günther (2016): Integrierte Instandhaltung und Ersatzteillogistik, 2. Auflage, Berlin, 2016. 

Statista (2026): https://www.statista.com/statistics/605888/worldwide-enterprise-resource-
planning-market-forecast/ (in: www.statista.com, abgerufen am 09.04.2026). 

The Hacket Group (2025): 2025 Procurement Agenda and Key Issues Study Results. 

 

 

 

https://erpscout.de/erp-anbieter/
http://www.erpscout.de/
https://www.metals-hub.com/en/blog/sap-ariba-vs-metalshub/
http://www.metals-hub.com/
https://www.statista.com/statistics/605888/worldwide-enterprise-resource-planning-market-forecast/
https://www.statista.com/statistics/605888/worldwide-enterprise-resource-planning-market-forecast/
http://www.statista.com/

	Repository of Hochschule Hannover
	Digital Metal Sourcing: Potenziale digitaler Ausschreibungen im Einkauf von Metallen : eine empirische Bestandsaufnahme im Rahmen der industriellen Beschaffung
	Thomas Andreßen
	Abstract
	Terms of use
	CC BY 4.0  



